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Herbert Vorgrimler, emerıherter Protfessor für Dogmatik un:! Dogmenge-
schichte der Katholisch-Theologischen der Universität Münster,
legt miıt diesem Buch 1M er VO  z} ahren se1ine Autobiografie VO  Z Der
Z W al pragnante, aber iın seiner apodiktischen Fassung doch eher er

glückte 1te wurde VO Lektorat vorgeschlagen. Der Untertitel „Erinnerun-
Cn und Notizen“ dagegen den Charakter des Buches sehr un
ZWarTr sowochl ıIn seinen tärken wWI1e In seinen chwächen

Vorgrimler gehörte den 1mM deutschen Sprachraum einflussreichsten
eologen des 20 Jahrhunderts. 1929 ın reiburg geboren, studierte ort
un 1in NNSDTUC Theologie un Philosophie. 1953 Z Priester geweiht,
promovıierte 1958 bel arl Rahner ber die biblische Begründung des
Butfssakraments. In der Folgezeit wurde er der wichtigste Mitarbeiter Rahners

zehnbändigen Lexikon für eologie un D Als Schriftleiter des
dreibändigen ommentars den Beschlüssen des /weıten Vaticanum:
(1962—-1965) versuchte CI den Impuls dieses Konzils 1n die eologie und
Kirche seiner Gegenwart übertragen. 1968 lehrte als Professor für
Do atık der Staatlich- Iheologischen iın Luzern, VO  5 aus el
1972 als Nachfolger sSe1NeSs Lehrers er die Westfälische ılLhelms-
Universität ıIn üunster beruten wurde. Über mehr als Zwel Jahrzehnte pragte
6r die Seit SeEeINeT Emeritierung 1994 engaglert Vorgrimler sich eh-
renamtlich als Krankenhausseelsorger üunster. 1ele seiner Bücher Sind
Standardwerke geworden, beispielsweise sSeıin Theologisches Wörterbuch
oder das Konzilskompendium.

orgrimlers Lebensrückblic ist streckenweise sehr amusant lesen,
Was auch der flotten Sprache und dem Verzicht auf eine ST  e au getra-
SCILC Gelehrsamkei jeg Er nicht mıt deutlichen Urteilen: „der ebenso
eitle wWI1e menschenscheue Erzbischof“ (S 13); „einıge Nazi-Idioten“” (S: 67),
eiıne „Von Lieblosigkeit un! soz1laler Verw  rlosung gekennzeichnete” Jesu-
itenkommunität S 118), „dass Ignoranz un Arroganz des 1...]Ministers
nicht iüberbieten waren“ S 282), „dass auf en kirchlichen Ebenen
moralische Hemmungslosigkeit und charakterliche Verkommenheit g bt” (S
336) die „Selbstgefälligkeit”, die ach Vorgrimlers ahrnehmung
„aAaus jeder Zeile Karl Barths spricht” S 311 nicht auch für andere Theolo-
gCH zutrifft, ist eine rage, die sich tellen könnte

Auch WE gerade die Schilderung der etzten Lebensjahre einen stark
anekdotenhaften Charakter rag un! die Nothizen oft etwas unverbunden
nebeneinander stehen (vgl 396, Nnnerha VO  A 1e Zeilen das
Attentat VO September 2001, eın Vortrag 1n einer thüringischen Fre1-
maurerakademie Zzwel ochen spater SOWI1Ee eın darauf folgender Festvortrag
im Kloster Andechs erwähnt werden), ist der innere Zusammenhang des
Buches 1irc die Leidenschaft für die un! der rche, 1IrC. das Enga-
gement für eiINe weltoffene un menschenfreundli Theologie un Urc
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den kinsatz für einen stetigen Dialog mıt Andersdenkenden gegeben Im
„theologischen Rückb Ende des Buches schreibt Vorgrimler ber die
Aufgabe der Theologie, S1e trage E  IN  n miıt den Bischöfen die Verant-
wortung für eine Bildung VO  } Menschen, die imstande sind, kommunikativ
Rechenschaft ber ihre Hoffnung geben”, wobei das Spezifikum der WI1S-
senschaftlichen eologie „die kritische Begleitung der Glaubensverkündi-
gung  44 sSe1 5 387) Immer wieder Trzählt Vorgrimler anschaulich Begeben-heiten, 1n denen eutlc. wird, wWwWI1e diesen Grundsatz seinem Leben
Uum.  etz hat

Es beim Lesen nicht Immer eicht, den theologischen roten en in
der and behalten ÖOder, eın anderes Bild bemühen (Ift sieht an
den Wald VOT lauter Bäumen nicht Das kann Leser liegen, aber auch
daran, ass die Detailverliebtheit der arstellung überbordend wird. Was
tragt dUus, ass Vorgrimler miıt SEINemM Bischof bei eiıner Auto-

1MmM münsterländischen ottu „geblitzt“ S 357) wurde oder ass der
Sohn eiINnes Freundes „ 200 Karnevalsprinz 1n Münster“” S 233) wurde? Hät-
te das Lektorat nicht 1er seiner Aufgabe walten müssen?

Dass Vorgrimler polarisiert, wird den Reaktionen auf Se1INe Veröffent-
lichungen deutlich und ist ihm auch selbst bewusst. Man gewıinnt das ( e°
fühl, ass 1es als Bestandteil se1ines Lebens akzeptiert hat un:! dessen

e1iINnes Menschen lesen kann, der sich und anderen nichts mehr beweisen
pa  ase mıt sich selbst 1mM Reinen ist. Dass zn hier die Autobiografie
INUSS, xibt dem Buch eınen unverwechselbaren Charme

Vicco VOonNn U1LOW

Gesine Dronsz/Martın Leutzsc.  arald Schroeder-Wittke (He.), Z wischen Polıitik
und elig10n. Der „Kamp Paderborn 1604 und SPINE Kezeption (Beiträge DA
Westfälischen Kirchengeschichte, Band 31); Luther-Verlag, Bielefeld 2006,
204 SS Abb., brosch

Der Band vereinigt die Vorträge, die anlässlich einer Vortragsveranstaltungder Paderborn 29 pri 2004 un: elInes 5Symposions 30) pri2004 gehalten wurden. Das ymposium mıt dem ema „Liborius Wichart
un! die Folgen”“ War VO Institut für Evangelische Theologie der
für Kulturwissenschaften der Universität Paderborn und dem Evangeli-schen Ichenkreıls Paderborn veranstaltet worden.

Das Buch ist drei Teile gegliedert. Der erste Teil tragt den 1te „L1bo-
r1US ichart (ca 1550-30 1604)” un wird mıt dem Grufßfßwort S 13-16
VO  aD} Bürgermeister Heinz aus röffnet. Er benennt mıt den Hinweisen auf
den schwelenden Kontflikt zwischen und andesherrn, den SeIDStTDe-
wussten Fürstbischof Dietrich VO Fürstenberg un! die chsetzung der
Gegenreformation „eimıge der Kausalitäten“” (S 19); die das Geschehen VOTL
400 Jahren kennzeichnen.
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